
Käsbergschwimmen
Die DLRG zieht eine positive 
Bilanz für den diesjährigen 
Wettbewerb. Neben einem 
Zuwachs an Teilnehmern gab 
es einen neuen Rekord.
Seite VI

Starke Feuerwehr
Zum 28. Mal hat der 
FFC Glashaus sein Hobby-
Fußballturnier ausgerichtet. 
Sieger ist am Ende das Team 
der Feuerwehr geworden.
Seite IX

Präzise auf den Punkt – auf der Matte und am Grill 

W
enn Sportvereine feiern, steht
vor allem eines im Vordergrund:
Jede Menge Sport. So auch bei

der Feier zum 25-jährigen Bestehen der
Karateabteilung des Turnerbundes Rie-
lingshausen. Für die Karateka stand am
Samstagnachmittag einiges auf dem Plan. 
Ein Lehrgang, eine Aufführung und ein ge-
mütlicher Grillnachmittag lauteten die
Programmpunkte. Die Karateabteilung hat
sich dem Shito-Riyu Karate verschrieben.
Dies ist ein Karatestil aus Okinawa, der so-
wohl traditionelle Karate- als auch tradi-
tionelle Kung-Fu-Einflüsse in sich ver-
einigt. Ihre eigene Tradition führen die
Rielingshäuser Kämpfer auf den japani-
schen Altmeister Hayashi-Ha zurück. 

Beim Lehrgang für Karateka ab 14 Jah-
ren gab sich der Kampfkunst-Pionier Alb-
recht Pflüger die Ehre und unterwies die 
Gruppe in verschiedenen Techniken der
Selbstverteidigung. Pflüger selbst hat den
achten Dan im Shotokan Karate, zeigte
aber vor allem stilungebundene Techniken.
Vor allem standen Hebel und Griffe im Vor-
dergrund, die es dem Kämpfer erlauben,
die Kraft des Gegners für sich zu nutzen.

„Es geht auch darum, mit möglichst wenig
Schlägen und Tritten auszukommen, um
eine saubere Abwehr eines Angreifers zu
ermöglichen“, erklärte Klaus Weber, seit
der Gründung des Vereins 1990 Trainer

und Dojo-Leiter. Er selbst hat früher bei 
Albrecht Pflüger trainiert und gelernt. „Da
fanden wir es einfach passend, ihn zum Ju-
biläum einzuladen“, sagte er. 

Bei der Aufführung am Abend konnten
die Karateka der Abteilung Rielingshausen
dann zeigen, was sie können. Neben tradi-
tionellen Formen, den Katas, zeigten die äl-
teren Schüler auch Kampf- und Waffen-
übungen. Speziell bei der Aufführung mit

dem Bo, dem japanischen Langstock, und
der Tonfa ging es richtig zur Sache. Vor al-
lem der Kontrolle und Präzision der Kämp-
fer ist es zu verdanken, dass bei den rasan-
ten Übungen niemand zu Schaden kam. 

Unterstützt wurden die Rielingshäuser
durch ihr Schwesterdojo aus Kirchberg, die
gerne vor allem in der Jugendabteilung
aushalfen. Auch die ganz jungen Sportler
durften einige Basisübungen aus der
Grundschule zeigen. Neben dem Vereins-
training bietet die Karateabteilung auch
Selbstverteidigung für Frauen an. Auch die-
se Gruppe bot bei der Aufführung einige in-
teressante Einblicke in den Trainingsalltag
des Vereins. „Wir werden auch ein speziel-
les Programm für Männer starten“, verriet
Klaus Weber. Die so genannte Fitness-
Challenge werde Training mit eigenem 
Körpergewicht und Selbstverteidigung 
vereinen, meinte er in seiner Ansage. 

„Als Verein sind wir sehr gut vernetzt“,
erklärte Weber. „Wir haben Schwesterdo-
jos in Marbach, Erdmannhausen und
Kirchberg und haben auch rege Kontakte
zu anderen Vereinen aus der Region.“ In 
Rielingshausen sei drei Mal in der Woche
Training, wer wolle, könne in den befreun-
deten Schulen aber auch mittrainieren. 

Zum Abschluss ging es dann ans Feiern.
Auch am Grill bewiesen die Karateka, dass
sie ihr Handwerk beherrschen. 

Marbach-Rielingshausen Die Karateabteilung des TB Rielingshausen 
hat ihr 25-Jahr-Jubiläum gefeiert. Von Thomas Weingärtner

Gründungsmitglied, Trainer und Dojo-Leiter Klaus Weber ( liegend) und sein ehemaliger
Ausbilder Albrecht Pflüger zeigen eine Übung. Foto: Werner Kuhnle

Interesse für Technik wecken

D
ie Nachricht ist frisch und aus Sicht
des Marbacher Friedrich-Schiller-
Gymnasiums (FSG) erfreulich. Die

Schule ist dieser Tage in den Kreis der
Mint-EC-Schulen aufgenommen worden.
Hinter dem Kürzel Mint verstecken sich
die Fächer Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik (Mint). Das FSG
hat sie schon in der Ära des ehemaligen 
Schulleiters Günter Offermann stark ge-
fördert – jetzt hat sich die Schule für das 
Netzwerk der Schulen qualifiziert, die ein
breit gestreutes und vor allem nachhaltiges
Engagement dafür nachweisen können. 

Neben dem Ernst-Sigle-Gymnasium in
Kornwestheim ist Marbach laut Schulleiter
Christof Martin nun der einzige Standort
im Landkreis Ludwigsburg, der in dem
Netzwerk von Arbeitgebern und Lehran-
stalten vertreten ist. „Es war nicht einfach, 
die Kriterien sind hart“, erklärt Martin. Im
Auswahlverfahren seien besonders Vielfalt
und Kontinuität gefragt. Das Marbacher

Gymnasium bietet et-
wa Workshops in
einer Kinder- und Ju-
gendakademie an
oder ermöglicht vier-
stündige Informatik-
Kurse in der Oberstu-
fe – falls gewünscht,
sogar mit schriftli-

cher Abiturprüfung. Das Fach Naturwis-
senschaft und Technik (NwT) kann bereits
im sechsten Schuljahr statt der zweiten
Fremdsprache gewählt werden. „Die Mint-
Jury prüft aber auch, wie es im Projektbe-
reich, bei Arbeitsgemeinschaften und im 
außerschulischen Engagement aussieht“,
erklärt Christof Martin, der darauf hin-
weist, dass die Begeisterung für die Natur-
wissenschaften am FSG ungebrochen ist. 
„Wenn etwa 40 Prozent der Schüler eines
Jahrgangs Physik als Hauptfach wählen
und ähnlich viele in Klasse 6 NwT wollen,
ist das eine sensationelle Zahl.“ 

Die Mint-EC-Mitgliedschaft motiviere
Arbeitgeber, als Sponsoren mit der Schule
zu kooperieren, sagt Ingvelde Scholz, die 
mit ihrem Kollegen Thomas Schölkopf die 
Bewerbung einreichte. Wichtig sei ihr
auch, bei Mädchen eine Technikbegeiste-
rung zu wecken. „Es braucht Vorbilder und
praktische Erfahrungen“, sagt Scholz. 

Die Eltern waren wegweisend, aber
auch der Besuch eines Tages der Offenen
Tür an der Uni, wo ein Solarauto gebaut
wurde, erzählt die 16-jährige Lena Schnei-
der. Die Zehntklässlerin belegt einen NwT-
Kurs, in dem 17 von 26 Schülern weiblich
sind. Angetan von einer Indien-Reise ist
Julius Schölkopf. „Wir haben dort Firmen 
wie etwa Mercedes besucht und Konzepte
zu erneuerbaren Energien kennengelernt.“

Marbach Das Friedrich-Schiller-
Gymnasium schafft die 
Aufnahme in einen erlesenen 
Kreis. Von Oliver von Schaewen

Der Schulleiter Christof Martin und die Projektleiterin Ingvelde Scholz ( hinten) lassen sich
von Lena Schneider, Julius Schölkopf und Jana Eilemann (von links) eine Rakete erklären. 

Das FSG ist 
erst die zweite 
Schule mit 
Mint-EC 
im Landkreis.

M
unter sprudelten die Gespräche
im gut gefüllten Vereinsraum der
Sänger im Alten Schulhaus. Mit-

tendrin in den lebhaften Gruppen waren
der 29-jährige Ahmad, der 32-jährige Hani,
beide aus Syrien, und der 19-jährige Yaqub
aus Gambia. Vor wenigen Wochen wurden
sie und sechs andere Flüchtlinge – aus Ti-
bet und dem Kosovo – von einer Ludwigs-
burger Sammelunterkunft ins Mundels-
heimer Schlössle überwiesen. Im Wissen
um diese Ankunft gründete sich bereits im
Mai ein Asyl-Freundeskreis. Etwa 15 Mun-
delsheimer Bürger zählen sich dazu. Sie ha-
ben sich bereits persönlich um die Männer
gekümmert, haben ihnen den neuen
Wohnort bei einem Rundgang erklärt, sie
ins Freibad oder auf ein Straßenfest in der
Nachbarschaft mitgenommen, eine
Waschmaschine organisiert. Übrigens
stellten sie dabei fest, dass seit über drei
Jahren bereits zwei Flüchtlinge aus Nigeria
im Schlössle wohnen, sodass es derzeit ins-
gesamt elf sind.

Das Treffen am Sonntagabend sollte weite-
re Möglichkeiten des gegenseitigen Ken-
nenlernens bieten. Es gab Getränke, Plat-
ten mit vielerlei Gebäck und viele strahlen-
de und offene Gesichter. „Ich bin Olga“, mit
diesen Worten rauschte Olga Schelle in den
Raum, drückte jedem die Hand und hätte 
so das letzte Eis gebrochen, falls es vorhan-
den gewesen wäre. Die gebürtige, mit
einem Mundelsheimer verheiratete Suda-
nerin, übersetzte ins Arabische, was Ri-
chard Edtbauer sagte. Der Freundeskreis
wolle helfen, dass sich die Flüchtlinge zu-
rechtfänden in einem anderen Land mit
fremder Sprache, dass sie Annahme und Si-
cherheit erfahren könnten. Dazu gehörten
die Begleitung bei Behördengängen, Kon-
taktaufnahme zu Vereinen und, wenn mög-
lich, die zwar schwierige, aber wichtige Su-
che nach Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Das war tatsächlich das, was Hani in seiner
kurzen, ebenfalls von Olga übersetzten An-
sprache, betonte. Nach herzlichen Dankes-
worten für den Empfang und die Aufnahme
in Deutschland generell sagte der Bürger-
kriegsflüchtling als nächstes: „Wir sind
ausgebildet, wir möchten arbeiten, nicht
herumsitzen.“ Fließenleger sei er, erklärte
er in anschließenden Gesprächen, bei 
denen es dann auch schon, wenn auch rade-
brechend, um die feinen Unterschiede zwi-
schen italienischer, deutscher und syri-
scher Verlegetechnik ging. Die von einer 
Frau hier gekaufte Aleppo-Olivenölseife
aus der gleichnamigen syrischen Stadt war
ein weiteres Thema, das trotz der Sprach-
barrieren zu lebhaftem Austausch führte.
Ein von Freundeskreismitglied Renate
Badnelow angebotener Sprachkurs wird
bald noch mehr Verständigung ermögli-
chen. Dann werden Ahmad, Hani und Ya-
qub selbst die Einladung aussprechen kön-
nen, die jetzt noch Olga übermittelte: die
Tür im Schlössle sei immer offen für Ge-
spräche, „einfach anklopfen oder klingeln“.

Der Freundeskreis Asyl trifft sich wieder am 
Montag, 20. Juli, 19.30 Uhr, im Mädchen-
heim.

Mundelsheim Bürger und neue 
Asylbewerber sind sich begegnet. 
Von Astrid Killinger 

Das Treffen ist 
von Freundschaft 
geprägt

Der Freundeskreis organisiert 
einen Sprachkurs

Olga Schelle als gebürtige Sudanerin 
übersetzt ins Arabische

Großbottwar-Winzerhausen

Dreharbeiten statt 
Straßenverkehr
Wer am Montagmorgen von Großbottwar 
nach Winzerhausen unterwegs war, kam
unter Umständen nicht sehr weit, sondern
endete vor einer Straßensperre. Der Grund
dafür waren Dreharbeiten, wie Mona
Trinkner vom Ordnungsamt der Stadt
Großbottwar auf Nachfrage bestätigt. 

Allerdings war im Bottwartal nicht der
nächste große Blockbuster in der Mache.
Stattdessen entstanden Szenen für einen
neuen Werbefilm von Mercedes-AMG. Die
Firma, die besonders leistungsstarke Mo-
delle produziert, hat ihren Sitz in Affalter-
bach. Die Produktion liegt in den Händen 
der Cobblestone Filmproduktion Berlin.

Die Straßensperre sollte von 5 bis 7 Uhr
bestehen, der Zeitraum hat sich aber wohl
nachträglich verlängert. Dazu lagen keine
näheren Informationen vor. jam

Mädchen werden an Technik herangeführt. Fotos: Oliver von Schaewen/Pfiffikus

Arbeitgeber fördern Schulen 
Mint-EC ist das nationale Ex-
cellence-Netzwerk von Schu-
len mit Sekundarstufe II und 
ausgeprägtem Profil in Mathe-
matik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik 
(Mint). Es wurde im Jahr 

2000 von den Arbeitgebern 
gegründet und arbeitet eng 
mit deren regionalen Bil-
dungsinitiativen zusammen. 
Mint-EC stellt ein breites Ver-
anstaltungs- und Förderange-
bot für Schüler und Lehrkräfte 
zur Verfügung.

Das Netzwerk mit derzeit 
247  zertifizierten Schulen mit 
rund 270 000 Schülern sowie 
21 000 Lehrkräften steht seit 
2009 unter der Schirmherr-
schaft der Kultusministerkon-
ferenz der Länder. Schulen 
können sich bewerben. red

DAS MINT-EC FÖRDERT SCHÜLER UND LEHRER

Benningen

Verärgerung über 
Planierarbeiten
Zwischen Verwunderung und Verärgerung 
pendelten die Reaktionen, als gestern Vor-
mittag eine Planierraupe bei der Benninger
Sporthalle im Zusammenhang mit den 
Bauarbeiten zur neuen Umgehungsstraße 
durch ein bestelltes Feld pflügte. Ob man 
nicht vor Beginn der Arbeiten hätte abern-
ten können, wollte ein verärgerter Anrufer 
wissen.

Die Landwirte hätten gewusst, dass im
Juli Baubeginn sei, sagt hingegen Verena
Kuhnle vom Ordnungsamt der Gemeinde
Benningen. „Wenn ein Bauer dort noch et-
was angebaut hat, hat er definitiv keine 
Pacht mehr dafür bezahlt“, so die Verwal-
tungsmitarbeiterin. Schließlich seien die
Flächen alle im Besitz des Landes, die
Pachtverträge zum Ende des letzten Jahres
ausgelaufen. 

Planiert werden nach ihren Angaben
derzeit die Zufahrtswege zur eigentlichen
Baustelle. sar

Marbach

Neuer Dienstwagen
Der Bürgermeister Jan Trost bekommt 
einen neuen Dienstwagen. Das hat der Ver-
waltungsausschuss des Gemeinderats in
seiner jüngsten Sitzung beschlossen. Der
Mercedes, den der Schultes jetzt fährt, hat 
schon 14 Jahre auf dem Buckel. Zudem
steht eine Reparatur auf der Agenda, die
mit 3000 Euro zu Buche schlagen wird.
Weil die Instandhaltungskosten künftig si-
cher nicht fallen, hatte die Verwaltung vor-
geschlagen, in einen neuen Wagen anzu-
schaffen. Zur Wahl standen ein Mercedes
C180 für 29 400 Euro und ein Audi A4 für
28 900 Euro. Das Gremium sprach sich für
das günstigere Angebot aus – auch weil es 
von einem örtlichen Anbieter stammt. kem

Der Stadtmarketingverein Schillerstadt Mar-
bach (SSM) lädt am Freitag, 17. Juli, 15.30 Uhr, 
zur Übergabe des offenen Bücherregals am 
Lugplätzle ein. Das „offene Bücherregal“, das 
noch der ehemalige Vorsitzende des SSM, Rai-
ner Krause, auf den Weg gebracht hat, soll 
einen Beitrag zur Aufwertung der Fußgänger-
zone leisten. Der SSM wünscht sich, dass die 
Gäste am Freitag ein Buch für die Erstausstat-
tung des Regals mitbringen. Auf der neuen 
Holzbank kann dann rund um die Uhr gelesen 
werden. Neben der Stadt Marbach hat das Büro
Knappe Innenarchitekten das Projekt unter-
stützt. red

Tipps & Termine

Marbach

Bücherregal wird übergeben

Dienstag, 14. Juli 2015
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